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Rücktritt des Finanzministers?
Differenzen über die Reichsbesoldungsorlmung.
Schon seit langer Zeit schweben zwischen dem

Keichspostministerium und dem Verkehrsministerlum
einerseits und dem Reichsfinanzministertum anderer,
seits Meinungsverschiedenheiten über die Reichsbesol¬
dungsordnung , die jetzt zu einer offenen Krise im Fi¬
nanzministerium. geführt haben.

Wie mit großer Bestimmtheit verlautet , hat sich
der Reichsfinanzminister Dr . Wirth  entschlossen , sein
Rücktrittsgesuch einzureichen , weil die Zusagen , die von
den beiden anderen Ressortchefs der Beamtenschaft ge¬
geben worden sind, über die Grundlinien der Besol-
dungsordnung hinausgehen , die im Reichsfinanzministe¬
rium ausgearbfitet worden ist. und zwar in einem Um¬
fange, die der Reichsfinanzminister nicht glaubt über,
nehmen zu können. Eine Lösung der Krisis ist erst
nach Rückkehr des Reichskanzlers und des Reichspost-
mtnisters, die ebenso wie der Reichsfinanzmtnister dem
Zentrum angehören , in der nächsten Woche zu er.
warten.

Nach einer anderen Meldung bildet kein akuter
Ereignis die Ursache für seinen Entschluß , der viel-
nehr auf die allgemeinen Schwierigkeiten
surückzuführen ist. mit denen der Minister zu kämpfen
sat, um die bereits vorhandenen Finanzgesetze zur
Lurchführung zu bringen . Es ist bekannt , daß die durch
ras Gesetz geschaffenen Einnahmequellen lange nicht
!n dem Maße fließen, als es für das Etatsjahr voraus-
msehen war . Die Verordnung über den 10 prozentigen
Lohnabzug hat in der praktischen Durchführung weitere
Schwierigkeiten geschaffen, die noch nicht überblickt find.
Auch die Erträgnisse der Umsatzsteuer lassen viel zu
oünschen übrig.

Schlechtes Ernteergebnis.
Eine Erhöhung der Brotratio « unmöglich.

Die Ernteaussichten sind, wie der Präsident der
Reichsgetreidestelle im Unterausschuß des Reichswirt¬
schaftsrat für Landwirtschaft und Ernährung ausführte«
nach den bisherigen Feststellungen sehr trübe . Die
Koggenernte habe fast überall im Reiche stark ent¬
täuscht. Die Reichsgetreidestelle schätze vorläufig die
neue Ernte an Brotgetreide nur auf etwa 7 Millionen
Tonnen. Die Anbaufläche für Brotgetreide habe sich
gegen das Vorjahr um 11 Prozent , für Gerste um 6,43
Prozent, für Hafer um 1 Prozent , für Brotgetreide,
Gerste und Hafer zusammen um 7,35 Prozent ver¬mindert.
8m ganzen bleibe das Ernteergebnis hinter dem Be¬

darf wesentlich zurück.
Deshalb sei die Reichsgetreidestelle gegen eine Er¬

höhung der Brotration , wolle aber eine Herabsetzung
°er Ausmahlung von9O Prozentauf 85 Pro-
Sent  zugestehcn , jedoch nur bei gleichzeitiger
«rotstrecku ng von IO Prozent.  Wir müßten
m übrigen bis zwei Millionen Donnen Brotgetreide
«"portieren , hauptsächlich aus Amerika . Bei einem
Durchschnittspreis von 5000 Mark für die Tonne würde
mese Einfuhr allerdings 10 Milliarden Mark erfor-
^rn . Eine Uebernahme dieser Kosten auf den Brot-
preis würde unsozial sein, nach Ansicht der Reichs-
getreidestelle müßten sie auf die Reichskasse übernom¬
men und durch allgemeine Stenern anfgebracht werden.

Anlieferung von Getreide einschließlich Hafer sei
? diesem Jahre gegen das Vorjahr bis 15. September

241OOO Tonnen auf 557 OOO Tonnen gestiegen,
wn Vorjahre habe gerade um diese Zeit eine we-

imttliche Verbesserung der Anlieferung eingesetzt, wäh¬
rend wir jetzt anscheinend bereits wieder in rückläu-

Bewegung stehen. Am schlimmsten beunruhige
der Ausfall der Ernte , sondern der Umstand,

^8 die Exekutive auf dem Gebiete der öffentlichen
Ortschaft außerordentlich stark versagt und die Äu¬

fnungen nicht befolgt  werden.

Die Viehablieferungen
an die Entente.

Stück Rindvieh und 150 OOO Pferde verlangt.
hg Die Deutschland auferlegten Viehablieferungen ge-
fr 5" zweifellos zu den härtesten Bestimmungen des
lei f?" ler Friedensvertrages . Als „sofortige  V o r-
hof!. n 8" haben wir in den drei Monaten nach Jn-
tz)j!̂ eten des Vertrages zu liefern gehabt : 140 000
te'Hklihe. 40 000 Färsen. 4000 Stiere , 40 000 Stu-
Hi>und Fohlen . 7OO Hengste, 120 000 Schafe , 1200

15  ooo Schweine, 10 000 Ziegen.
Monat August  1920 erhielten Frank-

und Belgien  insgesamt 18124 Pferde , 13346S
tz Ur . 136 862 Schafe. 17 522 Ziegen und 33 961 Stück
lepjSel . Danach hat die Rinderlieferung 72,5 Pro-

' o *c Lieferung von Schafen 100 Prozent und dir
«iegeu 67 Prozent der uu» . durch den Lriedens-

vertrag auferlegten Lieserungspstichten betragen , dies,
obwohl die fianzösischen und belgischen Abnahmebehör-
ven sehr rigoros Vorgehen und nur das ausgesuchtestr
Material zur Auffrischung ihrer Viehbestände in Emp¬
fang nehmen . Von den im August vorgeführten 40 70G
Pferden wurden nur 18124 Tiere angenommen . —

Es standen aber auch bisher nvch die Zahlen aus,
wie hoch sich die Gesamtablieferung  überhaupt
stellen würde . Nach den Wiedergutmachungsbestimmun¬
gen ist seitens der in Frage kommenden seindlichen
Regierungen der Wiedergutmachungskommission binnen
60 Tagen nach Inkrafttreten des Vertrages eine List«
zu übergeben , worin unter anderem auch die Tiere an¬
zugeben sind , die nach dem Wunsch dieser Regierungen
verlangt werden . Nach Empfang der Listen hatte die
Kommission zu prüfen , in welchem Umfang die in
den Listen aufgeführten Tiere von Deutschland gefor¬
dert werden können. Hiernach liegt also, so sagt die
„Deutsche Tageszeitung ", der Wiedergutmachungskom-
Mission die Liste der geforderten Tiere bereits seit An¬
fang März vor , und inzwischen hat die Entente ihre
Gesamtforderung  der Deutschland auferlegten
Viehlieferungen auch der Reichsregierung bekanntge-
zeben:
Deutschland sott nicht weniger als 800000 Stück Rind¬

vieh und 150 OOO Pferde an die Entente abgcven.
Die Zahlen für Schafe und Schweine sind noch

nicht bekannt . Selbstverständlich sind von diesen Ge¬
samtforderungen die bereits früher geforderten bezie¬
hungsweise gelieferten Tiere abzurechnen. Weiter wird
bekannt , daß die R e st l i e f e r u n g e n auf etwa drei
bis vier Jahre verteilt  werden sollen.

So lange diese über unsere Kraft gehenden und
ansere Volksernährung aufs schwerste bedrohenden Vieh-
lieferungen fortbestehen , ist an eine auch nur gering¬
fügige Aufbesserung unserer Landwirtschaft nicht zu
Senken. Bereits vor einer Reihe von Wochen wurde
rin ausführlich begründeter Protest der Entente zuge¬
stellt, in dem nachgewiesen wird , daß die Durchfüh¬
rung dieser Forderungen den Zusammenbruch des deut-
chen Ernährungswesens zur Folge haben würde . Die
Bestellung der Felder zum Beispiel wäre durch die
Wegnahme der Pferde und der vielfach als Arbeitstiere,
»erwendeten Rinder nahezu unmöglich gemacht.

Preutz. Landesversammlung.
— Berlin,  17 . September 1920.
Kleine Anfragen.

Das HauS erledigt zunächst eine große Anzahl
kleiner Anfragen . Aus der Beantwortung durch die
Regierung ist hervorzuheben : Für die aus der Ge¬
fangenschaft zurückkehrenden Studierenden  sind
Ferienkurse in Aussicht genommen — Tie Abschlags¬
zahlung an die Lehrer  und Lehrerinnen auf die
vollen neuen Gehälter ist, von einzelnen Ausnahmen
abgesehen, erfolgt . Ter am 1. Oktober fällige Teil
des neuen Gehaltes soll bereits im September gezahlt
werden.

Protest gegen die Vergewaltigung Oberschlesicus.
Tann wendet sich das Haus dem Antrag aller

Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen über Ober¬
schlesien zu, dahin zu wirken, daß die Bevölkerung
in Oberschlesien vor polnischen Gewalttätigkeiten ge¬
schützt wird und die Volksabstimmung unbeeinflußt vom
Terror vor sich gehen kann.

Abg. Tr . Porsch (Ztr .) lehnte auf besonderen
Wunsch seiner oberschlesischen Freunde eine Beteiligung
an der Besprechung in diesem Zeitpunkt ab.

Abg. Eouradt (Dnatl .) gibt eine ausführliche Schil¬
derung der traurigen Zustände in Oberschlesien und
fordert einen ausreichenden Schutz der deutschen Be¬
völkerung gegen die polnischen Missetaten.

Der Redner der Mehrheitssozialisten , Abg. Schokich,
wendet sich vor allem gegen die dreisten Anmaßungen
Korfantys . Tie gesamte friedliebende Arbeiterschaft in
Oberschlesien lehne die Hetze Korfantys ab . Sie will
nur ein Recht auf Arbeit , Erwerb und Leben.

Ministerpräsident Braun : Die oberschlesischen Ge¬
biete stehen heute noch unter schwerem polnischen Terror«
Ich rufe hier vor aller Welt die Interalliierte Kom¬
mission zur Erfüllung ihrer Pflichien auf . Möge unsere
oberschlesische Bevölkerung aushalten in diesem Kampfe,
dann wird die Abstimmung sich zu einem Sieg des
Deutschtums gestalten.

Tie Abgg. Grund (Dem.) und Pischke (D. Vp .)
versichern die Regierung ihrer vollen Unterstützung.

Der Unabhängige Zieglers -Oppeln lehnt den 'An¬
trag ab , da er nur von Gewalttaten der Polen spreche»
während es doch feststehe, daß diese erst durch die Gewalt¬
taten der Deutschen hervorgerufen worden seien. (Stür¬
mische langanh . Pfuirufe . — Die bürgerlicheir Parteien
verlassen den Saal .)

Ter Antrag wird dann gegen die Stimmen der
Unabhängigen angenommen.

Tie Lage im Saargcbiet.
Ein Antrag sämtlicher Parteien mit Ausnahme

der Unabhängigen ersucht die Regierung , durch Ver¬
mittlung der Reichsregierung unverzüglich dahin zu
wirken , daß die Saarbevölkerung vor willkürlicher Be-
stbränkuna ibrer versönltcken Freiheit aekckübt. sowie

20 . Jahrgang.

vte durch den Friedensvertrag und wiederholte Er¬
klärungen der Saarregierung garantierten Rechte und
Freiheiten unbedingt sichergestellt werden.

Abg . Tr . Bell (Ztr .) gibt eine kurze Darstellung
des gegenwärtigen RÄHtszustandes im Saargebiet.

Abg . Redlich (Soz .) bespricht die Ursachen und die
Entwicklung des Beamtenstreiks.

Ministerpräsident Braun sichert den Saarländern
jegliche Unterstützung zu, soweit es in der Macht der
Staatsregierung stehe.

Abg . Ommcrt (Dem.) bezeichnet das berüchtigte Be¬
amtenstatut als elendes Machwerk, das die Beamten
völlig entrechte . Selbst die Mitglieder der U. S . P.
haben im Heimatsdienst mitgemacht, fieilich solche, die
sich noch etwas gesunden Menschenverstand bewahrt
haben und sich nicht wie andere zu Henkersdiensten her¬
abgewürdigt haben.

Nach längerer Debatte wird dann auch der Antrag
über das Saargebiet , wie zu erwarten , gegen die Stim¬
men der Unabhängigen angenommen.  Darauf ver¬
tagt sich das Haus auf Dienstag 2 Uhr.

Die verheiratetenBeamtinn rr.
Tie Nusnahmebestimmungen gegen weibliche Beamte
sollen nunuiehr auf Grund der Reichsoecfassung sämt-
lim fallen . Zu diesen Ausnahmebestimmungen gehört
die Anordnung , daß Beamtinnen mit ihrer Verheira-
tung aus dein Beamtenverhältnis auszuscheiden haben.
Bleibt nun eine Beamtin nach ihrer Verheiratung im
Beanitenverhältnis . so ergibt sich aus ihrem Doppel-
beruf als Beamtin und als Ehefrau die Möglichkeit
einer Reihe von Pflichtkonflikten. Das Reichsministe,
rium hat setzt Richtlinien über die rechtliche Stellung
der verheirateten Beamtinnen aufgestellt, aus denen
einige hervorgehobeu sind:

Zunächst sind alle Gesetze. Verordnungen , Anstel¬
lungsbedingungen ufw., nach denen Beamtinnen
mit ihrer Verheiratung ihr Amt aufgeben  miüffen,
auszuheben.

Für Reichsbeamtinnen gilt im einzelnen : Die Ver¬
waltung kann gegenüber dem Rechte des Ehemann »,
den Wohnort der Frau zu bestimmen, nicht auf ihr
Recht , den Dienst ort  der verheirateten Beamtinnen
anzuweisen , verzichten . Dem Antrag der Beamtin aus
Versetzung an den Wohnort ihres Ehemannes soll vor
niideren Anträgen tunlichst der Vorzug gegeben werden.
Von der Versetzung verheirateter Beamtinnen gegen
den Willen ist möglichst Abstand zu nehmen. Die ver-
he ratete Beamtin ist zur Annahme einer mit der Dienst¬
stelle verbundenen D i e n stw o h n u n g verpflichtet. Sie
hat grundsätzlich das Recht, ihren Ehemann und ihre
Kinder in die ihr zugewiiesene Dienstwohnung auf-
zunehmen : nur aus zwingenden sachlichen Gründen kantz
ihr die Aufnah :--e untermgt werden.

Im Falle der Niederkunft  darf die verheira¬
tete Beamt n zwei Wochen — auf Verlangen vier Wo¬
chen — vor und vier Wochen nach der Niederkunst
dienstlich nicht beschäftigt werden. Vom Nachtdienst
ist die verheiratete Beamtin drei Monate vor und sechs
Wochen nach der Niederkunft zu befreien. Das Kinder,
stillen soll ihr durch die Diensteinteilung tunlichst er-
möglicht werden . Ist aus Anlaß der Niederkunft ein«
Verlängerung der vorgesehenen Dienstbefreiung nötig,
so soll der Beamtin auf die Dauer von zehn Wochen
das ganze , von weiteren sieben Wochen das halbe Dienst-
ei nkommen gewährt werden. Darüber hinaus entfällt
es . Ist die Beamtin aus Anlaß der Niederkunft acht
Wochen oder weniger vom Dienst befreit gewesen, so
wird ihr jährlicher Erholungsurlaub dadurch nicht be-
rührt , im anderen Falle kann die überschießende Zeit
der Dienstbefreiung aus diesen Urlaub angerechnGwerden.

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 18. September 1920.

— Die für die Zeit vom 28. bis zum 30. Septemb
beabsichtigte Tagung des Reiches chulauSschuss «>
auf einige Zeit verschoben worden.

- Die Magdeburger Mehrheitssozialisten fordern tu
einem Anträge an den Parteitag die Auflösung des Reichs
tags und eine Regierungsbildung, in der die Soztaldemokra,
tte vertreten ist.

- Der unabhängige Bezirksparteitag Oldenburg-Oftn
frkesland lehnte den Anschluß an Moskau ab, desgleichen
erklärte ück- die Kreiskonferenz der U. S. P . Hamel»«egen D' '-"ka>!.

- Monsignore M a r che t t i ist einem DrahweAchl aus
Rom zufolge zum Nuntius in München  ernanntworden.

- Der Abtransport  der nach Deutschland über-
getretenen Bolschewisten  aus Ostpreußen ist nahe,
zu beendet.

- Der 9. DeutscheP a z i ft fte n ko n g re ß einberufen
von 12 deutschen Organisationen, findet vom l. bis 3 Ok¬
tober in Braunschweig statt. Einziger Verhandlunasaeaen-
stand ist der Völkerbund. * uua
^ - Die 86. Versammlung  deutscher Naturfor¬
scher und Aerzte.  die erste seit 19,3. beginnt am 19.
September in Bad Nauheim mit einer über Erwarten
«roßen Zahl von Teilnehmern, auch aus dem Auslande.



WoÜtii  gegen Deutschlands Anöschließung van
vr<ns . ^ n dem als halbamtlich geltenden „Tempo " wird
darauf hingewiesen , daß das Communique von Aix - les»

einziges Wort enthalte , daß Giolitti der
Auchchließung Deutschlands von der Genfer Konferenz
zu stimmte . Die Genfer Konferenz werde überhaupt nur
vertagt weil sie mit der Brüsseler Konkerenz zusam-
menfiele Es sei freilich unleugbar , daß die Franzosen
die Deutschen von der Genfer Konferenz ausschließen
oder die Konferenz vertagen möchten , aber hierüber
habe die Gesamtentente zu entscheiden . Folglich habe
M auch England zu äußern , das Frankreichs Vorgehen
schwerlich unterstützen werde . Uebrigens sei Giolitti
£ 2lu >les -Bains sehr entschieden für die Aufnahme
Deutschlands in den UZölkervund  erngerreren
und habe gegenüber Deutschland wohlwollende
Mäßigung empfohlen . — Laut „DernieureHeure " sind
Sie Sitzungen der Finanzkonferenz , die am 24 . Sep¬
tember beginnt , auf Wunsch Frankreichs und Englands
Sfsentlich . Den Vorsitz wird der schweizerische Bundes-
Präsident A d o r führen.

: : Die Erfüllnng des Spaa -Abkommcns . Nach
nner Havasmeldung betragen die deutschen Koh¬
le  n l i e f e r u n g e n im August insgesamt l 975 090
tonnen ■Das Programm , nach dem im September zwei
Millionen Tonnen geliefert werden sollen , sei in allen
Einzelheiten festge ' egt und seine Durchführung voll-
liehe sich unter befriedigenden Bedingungen.

: : Der Sühneal in Br s ' an . Das französische Kon-
sulat wird in oen nächsten Tagen seine Tätigkeit wie.
der aufnehmen . Ter vereinbarte militärische Akt vor
Sein Konsulat ist am Freitag ohne Störung bei aus¬
gezeichneter Haltung der Truppe vor sich gegangen.

: : Bayerns Rcichstrcue . Anläßlich der Landes¬
tagung der Bayerischen Volkspartei in Bamberg hat
Ministerpräsident von Kahr eine längere Rede gehal¬
ten , in der er u . a . ansführte:

„Innere und äußere Feinde , vor allem auch Feinde
des Reiches sind emsig an der Mtnierarbeit . immer wieder
den Teufel der Felonie und der separatistischen Be¬
strebungen Bayerns an die Wand zu malen . Wenn ich
dazu ein Wort sagen darf , so kann es zunächst nur die
Wiederholung meines frcuvigen und rnckhaltiosen Be¬
kenntnisses zum einige » Deutschen Reich,c sein, wie dch
es bereits an anderer Stelle abgelegt habe . Ebenso fest
wie meine Treue zum Reich sieht auch weine Ueberzeu-
gung . daß das Reich nur föderalistisch  sein kann,
oder es ist überhaupt nicht. Föderalismus ist nicht gleich¬
bedeutend mit Partikularismus und bedeutet keine Schwä¬
chung des Reiches." .

■ Die Nachricht der Pariser „Humanste " betreffs
Neußerungen des der französischen Gesandtschaft in
München zugcteilten Generals de Metz , wonach Frank¬
reich Bayern die Beibehaltung der Einwohnerwehren
zugestanden haben soll , scheint sich nicht zu bewahrhei¬
ten . Der betreffende General hat mit der französischen
Gesandtschaft in München überhaupt nichts zu tun,
sondern ist Staatschef des Generals Degontte in Mainz.

: : Die Reichstagswahlen in SchlcZwig -Holstciit und
Ostpreußen . Das Reichskabinett hat in seiner letzten
Sitzung zur Ansetzung der Nachwahlen zum Reichstag
in Schleswig -Holstein und in Ostpreußen Stellung ge¬
nommen . Eine Hinausschiebung  dieser Wahlen,
solange bis die Wahlen in Oberschlesien stattfinden kön¬
nen , scheint bei der Unsicherheit des Abstimmungster¬
mins für Oberschlesien nicht angebracht.  Dage¬
gen ist ein Wahltermin selbst noch nicht angesetzt wor¬
den , weil bei der herrschenden Wahlmüdigkeit inner¬
halb der Parteien nach Möglichkeit versucht werden soll,
die Wahlen in Ostpreußen und in Schleswig -Holstein
gemeinsam mit den Wahlen zum preußischen Land,
tag stattfinden zu lassen . Voraussetzung für die Zu¬
sammenlegung ist , daß dadurch keine allzu wesentliche
Verzögerung der Wahlen in Ostpreußen und in Schles-
wig -Holstein stattfindet.

: : Di « Freigabe der Juckevivirtschast ist nach einer
Entschließung des Unterausschusses des Reichswirt-
schaftsrates , nötigenfalls unter Schaffung von Siche¬
rungen inbezug auf die Preisgestaltung der Zucker-
»estände aus der alten Ernte 1920 zu frühestmög¬
lichem Termin  anzustreben . — Weiter heißt es in
der Entschließung:

„Wenn freie Wirtschaft mit dem Herbst 1921 ein-
treten soll, so muß das schon jetzt bindend bekannt ne-
acben werden , damit sich die Rüben bauende Landwirt¬
schaft bereits vom Herbst dieses Jahres ab zum Mehr-
an ba  u von Rüben im Jahre 1921 einrichten kann.
Aus der Rübenernte von 1920 soll ein die bisherige
Ration übersteigender Betrag zur Versorgung der Be-
völrerung als Mund - und Einmachzucker verwendet wer¬
den Die Zucker verarbeitenden Industrien sollen das
Recht erhalten , ihren Mehrbedarf durch Einfuhr zu deäen.
Eine Ausfuhr von Zucker hat zu unterbleiben ."

In der Aussprache erklärte ein Vertreter der Re¬
gierung , daß im Wirtschaftsplan bereits die Freigabe
der Rüben - und Melassewirtschast vorgesehen sei und
daß die Freigabe der Zuckerwirtschaft im Herbst 1921
angestrebt werde . Die jetzige Mehrerzeugung solle der
Bevölkerung zur Verfüanna gestellt werden.

: : Deutsche Sachverständige zur Beratung mit dem
W ' edcrgutmachungsauHschuß . In einer Presseunterre¬
dung erklärte der belgische Ministerpräsident Dela¬
croix:  Ta die Konferenz von Genf eine gewisse Furcht
in bezug darauf gezeitigt hat , daß das Friedensabkom-
nien night genau ausgeführt werden würde , habe ich
Millerand eine neue Lösung vorgeschlagen , mit der er
sich einverstanden erklären konnte . Der Wiedergutma¬
chungsausschuß wird jetzt mit den vorbereitenden Ar¬
beiten , die ursprünglich in Genf stattfinden sollten,
beauftragt . Der Ausschuß wird zu diesem Zweck Ver¬
treter der deutschen Regierung einladen,
nach Paris zu kommen.  Auf öie '*2 Weise würde
eine Zusammenkunft von Sachverständigen , die nicht
bevollmächtigt zu sein brauchen , etwa am 5. Oktober
erfolgen

:: Wasfenabgabe an Frankreich und Belgien . Der
Abtransport des nach dem Friedensvertrage von Ver¬
sal es an die alliierten und assoziierten Negierungen
abzuliefernden Luftfahrtgeräts ist im wesentlichen frist-
gc ^äß beendet worden . Es folgt nunmehr die Abgabe
der Waffen , Munition und anderen s. Zt . erbeuteten
Kr egsmaterials an Frankreich und Belgien . Die für
Frankreich . bestimmten Sendungen werden aus allen
Teilen des Deutschen Reiches kommend über Bischofs-
he m, die für Belgien bestimmten über Viersen geleitet.
Im Ganzen wird es sich um etwa 200 Waggons
handeln . Explosivstoffe , geladene Artilleriemunition,
sowie unbrauchbares Material werden nicht abbeför¬
dert , sondern in Deutschland zerstört und verkauft . Es
wird darauf binoewiesen . daß diese Transporte nickt

ausgeyalten werden dürfen und oaß ryre rervungswie
Durchführung im Interesse des Deutschen Reiches liegt.

: : T -e Erfurter Eisenbahndirektion warnt vor wei¬
teren Ungesetzlichkci en . Die Eisenbahndirektion Erfurt
warnt in einer Kundgebung an sämtliche Arbeiter und
Beamte des Eisenbahndirektionsbezirks die gesamte
Eisenbahnerschaft vor weiteren Ungesetzlichkeiten . Jeder
Versuch , in derx Gang der Rechtsprechung einzugreifen,
würde erfolglos sein und nur weiteres Elend über eine
große Zahl von Eisenbahnerfamilien bringen . Hinsicht¬
lich des Vorfalls vom 4. September erklärt die Eisen¬
bahnverwaltung , eine Milderung der schweren Folgen
für die Mehrheit der Täter könnte nur dadurch erreicht
werden , daß die Haupträdelsführer , welche die unheil¬
volle Tat angestiftet und ihre Kollegen ins Unglück ge¬
stürzt haben , rücksichtslos angegeben und der Bestra¬
fung zugeführt werden.

: : Ablehnung der Moskauer Bedingungen in Groß¬
thüringen . Die Konferenz des Bezirksvorstandes der
U. S . P . Großthüringens beschloß die Ablehnung der
Bedingungen der dritten Internationale ; die Leitung
der U. S . P . in Suhl beschloß die Annahme . Des¬
gleichen haben die Gothaer  sowie die Kölner Unab¬
hängigen dem Anschluß an die dritte Internationale
zugestimmt.

:: Ter Parteitag der Unabhängigen , der für den
24 . Oktober nach Halle einberufen war , wird bereits
am 12 . Oktober zusammentreten . Begründet wird der
fiühere Termin „mit der Rücksicht auf die politische
Situation und viele brennende wirtschaftliche und po¬
litische Fragen , sowie !!»it Rücksicht darauf , daß der
Reichstag bereits am 18 . Oktober zusammentritt"

Rundschau im Auslande.
k Der Leiter des „Posener Tageblatts ", einer

der Vorkämpfer des Deutschtums in Posen , ist jetzt, nachdem
sein Blatt nach einem 14 tägigen Verbot wieder erscheinen
darf , von dem polnischen Zwangsverwalter ohne Kündi¬
gung zwangsweise entfernt  worden . — Polnische
Pressefreiheit!
^ i Ter Kommunistenführer Hölz  ist aus der Tschecho-
L-lowakei entflohen und nach Oesterreich entkommen.

* Die Brüsseler Finanzkonferenz,  an der
35 Staaten teilnehmen werden , soll 14 Tage dauern.

* Wie Reuter meldet , hat die englische  Regierung
oon der Sowjetregierung von neuem die sofortige'
seudung aller britischen Internierten verlangt.

* Tschitscherin  wird persönlich an die Spitze der
russischen Friedensdelegativn in Riga  treten.

Lokales und 'provinzielles.
Geisenh im , 21 . Sept . Wie uns von Seiten der

hiesigen Zentrumspartei mitgeleilt wird , hat sie, entgegen
der in der letzten Nummer unserer Zeitung gebrachten Notiz,
keinen Einspruch gegen die Kreistagswahl einglegt.

KA . Geisenheim , 21 . Sept . Der Herr Minister des
Innern hat unterm 3. Juli 1920 eine Pachtschutzordnung
herausgegeben , wonach die Pachteinigungsämter deren Er¬
richtung bei den Amtsgerichten Rüdesheim und Eltville im
Gange ist, folgendes bestimmen können,

a) für Grundstücke unter 2 .5 da:
1. daß Kündigungen unwirksam werden und daß ge¬

kündigte Verträge bis zur Dauer von zwei Jahren
fortzusetzen sind.

2 . daß ohne Kündigung ablaufende Verträge bis zur
Dauer von zwei Jahren verlängert werden.

3 . daß Verträge vor Ablauf der vereinbarten Zeit
aufgehoben werden.

d ) für Grundstücke jeder Größe:
daß Leistungen , die unter den veränderten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen nicht oder nicht mehr ge¬
rechtfertigt sind, anderweit festgesetzt werden.

KA Geisenheim , 21 . Sept . Die Versorgung der
Gemeinden mit Spätkartoffeln beschäftigt in diesen Tagen
die Gemeinden des Rheingaukreises aus das lebhafteste.
Wie schon bekannt gegeben , sind die Kommunalverbände,
die ihren Bedarf nach einer Wochenkopfmenge von 6 Pfund
angemeldet haben , an die vom Reiche abgeschlossenen Liefe-
rungsverträge gebunden . So erhält der Rheingaukreis
55060 Zentner aus dem Kreise Fritzlar , der besten Kartoffel-
gegend im Regierungsbezirk Kassel. Der Preis wird sich
einschließlich Fracht so stellen, daß die Gemeinden , die an
der Bahn liegen , kaum unter 36 .— Mk . den Zentner werden
abgeben können . Nach den Feststellungen die in Kassel
getrdffen wurden , ist nicht daran zu denken, daß für den
größeren Verbraucherkreis die Kartoffeln werden billiger
werden . Im Osten ist der Preis nicht niedriger und er
würde noch höher sein als die aus dem Bezirk Kassel zu
liefernden Kartoffeln , da naturgemäß die Fracht , eine höhere
ist. Wie sicher feststeht, haben die Händler auch schon in
der Gegend von Kassel höhere Preise als den von der
Reichskartoffelstelle festgesetzten Vertragspreis geboten , sodaß
also im allgemeinen bei der Beschaffung der Kartoffeln durch
den Händler aus größerer Entfernung mit billigeren Preisen
nicht geiechnet werden kann, als die Gemeinden sestsetzen
werden . Nebenbei läuft allerdings eine von dem Ober-
präsidenden in Kassel ins Leben gerufene Bestrebung , den
wirtschaftlich Schwachen billigere Kartoffeln zu liefern und
zwar möglichst zum Preise von 20 .— Mk. für den Zentner
ab Erzeuger . Der Rheingaukreis soll für diesen Zweck aus
sich selbst 12 000 Zentner aufbringen und es ist dieserhalb
mit der Kreisbauernschafl in Verbindung getreten worden.
Ob es gelingen wird , muß dahingestellt bleiben . Jedenfalls
ist eine noch größere Menge als Bedarf für die wirtschaft¬
lich Schwachen dem Regierungspräsidenten gemeldet worden,
damit sie aus anderen Ueberschußkreisen beschafft werden.
Wie wir hören , werden in verschiedenen Gemeinden in
diesen Tagen Versammlungen stattfinden , um die Verbraucher
über die Sachlage aufzuklären . Grund zur Besorgnis wegen
der Kartoffelversorgung liegt vorerst umsoweniger vor , als
die Lieieranlen die bestimmte Zusicherung gegeben haben,
daß die bestellten 55 000 Zentner innnerhalb der nächste
Wochen , also noch vor Eintritt der Frostperiode unter allen
Umständen zur Lieferung gelangen werden.

* Geisenheim , 21 . Sept . In Weinbaukreisen wird
befürchtet , daß bei den in Aussicht stehenden wirtschaftlichen
Verhandlungen mit der Entente von dieser der Versuch ge¬
macht werde , weitgehende Zugeständnisse hinsichtlich der
Einfuhr von Wein nach Deutschland zu erlangen . Zeitungs-
notizen lassen vermuten , daß besonders Frankreich neben

Italien Forderungen in dieser Richtung stellen werden
Die deutsche Volkswirtschaft kann nur Schaden von ein»
stärkeren Einfuhr fremder Weine haben . Denn heute, a,.
das Volk buchstäblich hungert , ist die Einfuhr von Futter-
und Düngemitteln für die Wiederherstellung einer blühenden
Landwirtschaft als der dauernden soliden Grundlage der
Ernährung in allererster Linie auf das dringenste zu fordern
Außerdem sind unentbehrliche Lebensmittel zur Behebung
der augenblicklichen Not einzuführen . Leider ist unsere
Zahlungsfähigkeit so gering geworden , daß wir von diesen
notwendigsten Dingen lange nicht eine dem Bedarf ent¬
sprechende Menge kaufen können . Der Weinbau hat gCin,
gewiß Verständnis für den Wunsch - zahlreicher Volksgenoss -n
gelegentlich ein gutes Glas Wein zu trinken und zwar m
einem annehmbaren Preise . Wenn aber eine Verbilligung
der Weinpreise durch eine starke fremde Einfuhr erkauft
werden muß , zu der die Gegenseite bezeichnenderweise gern«
bereit ist, so muß man stutzig werden . Wir sind jetzt ge.
wöhnt , daß man uns nützliche Dinge nicht oder nur spärlich
gibt . Das ist beim Auslandswein nicht anders . Unsere
ohnehin trostlose Valuta wird durch jedes Faß Auslands¬
wein weiter verschlechtert und obendrein wird der heimische
Weinbau in seiner Existenz bedroht . Er kann bei den
heutigen hohen Löhnen und Materialpreisen , die durchweg
mehr als das zehnfache gegenüber der Friedenszeit betragen
nur bei einem entsprechenden Weinpreis Weiterarbeiten'
Wenn man in Rücksicht auf das Ausland unfern Weinbau
durch eine zu starke Einfuhr ruiniert , so weroen wir neben
der Arbeitslosigkeit in der Industrie bald auch eine solche
im Weinbau haben.

*8 Geisenheim , 21 . Sept . Bei dem Bezirks -Jugend-
wetturnen , das bei sehr guter Beteiligung am Sonntag in
Winkel stattfand , hat unsere Turnerschaft wieder sehr gute
Erfolge erzielt . In der Oberstufe wurden folgende Turner
Sieger:

1. Sieger Johann Schneidereith mit 95V , Punkten
2 . „ Peter Zimmer „ 90V » „
9 . „ Hermann Faust „ 84V , „

12 . „ Ludwig Gunst „ 77 „
13 . „ Bernhard Kastenholz „ 76 „
14. „ Theodor Hofmann „ 75V » „

In der Unterstufe wurden ausgezeichnet:
2 . Sieger Peter Kastenholz mit 104V » Punkten
4. ff Jakob Welz „ 103 ff
7. ff Peter Scholl „ 100 II
9. n Jean Dillmann „ 98 Vs "

14. n Peter Kilian „ 92 V»
16. 11 Joh . Eisenhuth ., 91 Vs
17. „ Arthur Glindemann „ 90
20. n Karl Rohrmann „ 88 Vs 11
21. V Heinrich Ober 88 11
22. ff Theodor Schmidt „ 87 ' /, rr
24. 11 Peter Kretzer .. 86
30. ff Jakob Fröhlich 78 ff
34. ff Philipp Grumbach ., 76
37. V Richard Faust .. 72V, ii
40. II Josef Eisenhuth ' .. 70 H

£ Herbstanfang . Das Jahr ist alt geworden , unter
Muhen und Sorgen siird wir zum Herbst gekommen.
Und die Aussichten auf einen besseren Jahresausgang
sind leider gering , teure Preise , wachsende Steuern,
mangelnde Arbeit sind das Zeichen des Tages . Wir kön-
neu nur den Wunsch hegen , daß die Temperatur mild«
bleiben und sich nicht wie 1919 schon Mitte Oktober
Kälte einstellen möge . Tie Wettergelehrten haben einen
kühlen Herbst , aber einen sehr milden Winter voraus¬
gesagt . Nach den Bauernregeln bedeuten die vielfach
»ufgetretenen Septembergewitter Kälte und Schnee im
Februar . Jedenfalls ist es gut , mit den Kohlen vor-
>lchlig zu sein . Was die delikateste Herbstgabe , die Mar-
iinsgans , betrifft , so wird sich der Mittelstand wohl
vieber den Mund wischen können . Ter Preis -wird
'aum billiger , sondern eher teurer sein , als 1919.

/X Tic Farben der neuen Postwertzeichen . Vor
einigen Tagen hat die Post mit der Ausgabe der ne : eit
Postwertzeichen begonnen : die veränderte Valuta be¬
dingte eine Erhöhung der Auslandsgebühren . Da je¬
doch nach den Vereinbarungen des Weltpostvereins d!i
Marken für die einfachen Briefe , Drucksachen und Post¬
karten in allen Ländern in gleicher Farbe zu Halter
sind , mußten die Farben der deutschen Werte geänder'
werden . Es ergibt sich folgende Uebersicht : 20 Psg .--
Marke (für Auskandsdrncksachen ; früher 6 Pfg .) = grün.
40 Pfg .-Marke (für Auslandspostkarten ; früher 10 Pf .j
--- rot . 80 Pfg .-Marke (für einfache Ausländsbriefe:
früher 20 Pfg .) --- blau . Außer diesen Einheitsmerten
ist es jeder Postverwaltung freigestellt , die Zwischenwerte
in beliebigen Farben zu halten . So wird die neue
30 Pfg .-Marke hellblau , die 50 Pfg .-Marke hellvio-
lett , die 60 Pfg .-Marke olivgrün und die 75 Pfg .-
Marke dunkelviolett gedruckt werden.

A Das achtprozentige Bollbier wird jetzt in ganz
Bayern zum Preise von 1,60 bis 1,70 M . pro Liter
;um Ausschank gebracht , während in Norddeutschland
noch leichteres Bier verzapft wird . Das Vollbier soll
:rst kommen . Auch die billigen Preise wie in Bayern,
sind in Norddeutschland noch nicht erreicht , obwohl
Bayern keine niedrigere Biersteuer hat . Es wurde
nördlich vom Main immer bestritten , daß Bayern so
billiges und gutes Bier hat (das leichte Bier kostete
vort nur 60 Pfennige der halbe Liter ), aber es ist tat¬
sächlich der Fall.

A Erul . pr -stiiie» fi-r Ernt .wrbciter . Im Vorjahre
ist , nach einer Mitteilung des NeichsarbeitsnrinisteriuinS.
in vielen Gegenden die Beschaffung der Arbeitskräfte
für die Kartoffelernte dadurch erleichtert worden , vast
den Erntearbeitern eine Kartoffelprämie  ge¬
währt wurde . Tie Reichskartoffelsteile hatte zu diesem
Zwecke gestattet , daß die Arbeiier für jeden von ihnen
gerodeten Zentner Kartoffeln bis zu 2 Pfund Kar¬
toffeln erhielten bis zur Höchstgrenze von 5 Zentnern
für jeden Kartoffelgräber und jeden seiner Hausha .ts-
angehörigen . Nach Beschluß der parlanientariwN 'N
Körperschaften ist die Bewirtschaftung der SpätkartostKN
mit Wirkung vom 15. September aufgehoben . ES darf
erwartet werden , daß die Landwirte auch in diesem
Jahre von ihrem Rechte , solche Ernteprümien zu ge¬
währen , ausgiebigen Gebrauch machen , um dem har¬
schenden Mangel an Erntearbeitern abznhelfen . . .

*8 Johannisberg , 21. Sept . Durch einen Un9*!|r
fall ist das 8V,jährige Söhnchen des Herrn Wendlin
hier ums Leben gekommen . Es hatte seinen Cousin , "



hier eine Jagd mitmachte , begleitet . Hierbei hatte der
Pger das Unglück zu stürzen . Durch den Sturz entlud
«ch das Gewehr und die Ladung traf unglücklicherweise
Den ca. 50 Schritt von dem Jäger stehenden Knaben so
haß er kurz darauf verschied.

* Nierstein , 17 . Sept . Die gestern dahier stattge
fundene Weinversteigerung von Philipp Finck's Erben erfreute
sich eines überaus zahlreichen Besuchs und fand das ganze
Quantum zu sehr guten Durchschnittspreisen rasch Nehmer.
Zum Ausgebot kamen nur Niersteiner Naturweine und
wurde per Halbstück für die 1918er 10000 —26 700 Mk .,
im Durchschnitt per Stück 34850 Mk . und für 1919er
13100 —27 000 Mk., im Durchschnitt per Stück 33920 Mk.
bezahlt. Ein Stück Niersteiner Rotwein brachte 14 300 Mk.,
Gesamterlös für 49 Halbstück 828 600 Mk.

Zur Iordermg der Bttcr ms Erhöhung
de; Britzreises.

KA RüdeKheim.  den 18 . Sept.
Bereits im Juli d. Js . hatte die „Freie Vereinigung

her Rheingauer Bäckermeister " an den Kreisausschuß den
Antrag auf Erhöhung des Brotpreises gestellt , der damals
Mk. '4 .30 für das Brot betrug und nach der Ansicht der
Bäcker auf Mk. 4 .50 erhöht werden mußte . Die Geschästs-
unkostenberechnung, die von den Bäckern vorgelegt wurde,
konnte jedoch nicht überzeugend wirken und so wurde dem
Anspruch auf Erhöhung des Brotpreises nicht stattgegeben.
Im laufenden Monat trat der Fachausschuß für das Bäcker¬
gewerbe im Rheingaukreise zusammen und beschloß, dem
Kreisausschuß die Erhöhung des Brotpreises auf Mk . 4 .70
bis Mk. 4 .80 vorzuschlagen . Die Preiskalkulation , wie sie
von der „Freien Vereinigung der Bäckermeister " und dem
Fachausschuß aufgestellt wurde , ist aus der nachstehenden
Zusammenstellung ersichtlich. Zugrunde ist dabei gelegt,
die Verarbeitung je eines Doppelzentners Mehl und es darf
nicht außer Acht gelassen werden , daß die Zahl der in

M kg Mehl
Löhne . .
Kohlen und Holz
Umsatzsteuer 1,5°/°
Sonstige Steuern
Brotverkaussarbeit
Licht- u . Kraftstrom (einschl . Beschaffung von

Beleuchtungsmaterial , elektr . Birnen rc.
Salz.
Reparaturen und Amortisation . . . .
Miete . . .
Soziale und Jnnungs - rc. Beiträge . . . .
Mehlverlust (Streumehl ) .
Verzinsung des Anlage - und Betriebskapitals
Versicherung gegen Einbruch und Feuer .
Allgemeine Geschäftsunkosten (Reinigung der

Arbeits - und Verkaufsräume , Wäsche,
Heizung der Verkaufsräume während der
Wintermonate rc.) .

Verdienst des Meisters.

Sept.
oK

1 Juli
| ^

223.50 223.50
22.- 18.25
22,— 22.—
5 — 4.—
4.— 0.30

10.- 4.50

4.40 3 —
1.20 1 .50

15.— 4.50
5.- 4. -
2.— 0.80
3.50 0.80
1.20 2.—
0.20 0.60

3.- 1.50
20— 12.-

342 — 303-25
.. .. .. v .v duiii i. «rpeemver zugrunoe,

1° würde , da aus einem Doppelzentner Mehl jetzt 71 Brote
^gestellt werden müssen, ein Brot Mk . 4,81 kosten. Unter
der Voraussetzung , des gleichen Mehlpreises und des gleichen
Molgewichtes beträgt der Brolpreis zum Beispiel im Kreise
St. Goarshausen Mk. 4,40 , im Landkreise Wiesbaden
Mk. 4,32 , in der Stadt Mainz Mk . 4,35 , in der Stadt
Frankfurt Mk . 4,60 , in der Stadt Wiesbaden Mk . 4,60,
m Untertaunuskreis Mk . 3,93 , und in der Stadt Höchst
Mk. 4,69 . Der höchste Preis hätte nur der Landkreis
Höchst mit Mk . 4,80 . Der Kreisausschuß hat insbesondere
d>e Septemberberechnung eingehend geprüft und ist nach
ihrer Vergleichung mit der Juliberechnung zu dem Schlüsse
gekommen, daß die Forderung eines Brolpreises mit Mk.
4,70 bezw. Mk. 4,80 durch die Bäcker des Rheingaukreises
nicht begründet ist und er hat deshalb die Erhöhung auf
Mk. 4,70 bezw. Mk. 4 .80 abgelehnt durch folgenden Bescheid:

Rüdesheim a . Rh ., den 8 . Sept . 1920.
„Der Kreisausschuß bat in seiner gestrigen Sitzung

Ihren vom Fachausschuß des Bäckergewerbes nnterstützten
Antrag auf Erhöhung des Brotpreises auf Mk . 4,70 bis
4M abgelehnt , weil die vom Fachausschuß aufgestellte Preis-
kalkulation in den verschiedenen Punkten anfechtbar ist und
der Kreisausschuß eine Brotpreiserhöhung aus dies . Grunde
der Allgemeinheit gegenüber nicht verantworten könnte " .

Darauf hat die Freie Vereinigung der Bäckermeister an
°kn Kreisausschuß folgendes Schreiben gerichtet:

Hattenheim , den 13 . September 1920.
„Die Unterzeichneten protestieren ganz energisch

gegen den ablehnenden Bescheid vom 8 . September ds.
Js . bezüglich Erhöhung des Brotpreises.

Es ist uns unbegreiflich , daß der Kreisausschuß dem
dicht ein Bäckermeister angehört , es wagt , dem wohlüber-
legten und eingehend begründeten Antrag , unserer Ver-
ewigung ein durch nichts Positives begründetes Nein zu
degegnen. Wenn ein Gewerbe während des Krieges die
Kot der Bevölkerung hat kennen lernen , so ist es das
unsrige und wenn ein Gewerbe unter den berühmten
Verordnungen des grünen Tisches seither sehr gelitten,
>° sind wir es. Aus diesem Grunde weisen wir es weit
d°n uns in leichtfertiger Weise gehandelt zu haben oder
°ber aus reiner Gier höhere Preise veftangt zu haben.

Als einen Skandal bezeichnen wir es , daß der Kreis-
^sschuß es wagt , ein freies und selbständiges Gewerbe

seinem Verdienst unter denen eines Taglöhners herab-
^ddrücken. Sind das die Konsequenzen der schönen
Keden einzelner Kreisausschußmitglieder?

Revidieren Sie Ihren Beschluß nicht alsbald , dann
^ >fen wir unter voller Aufklärung der Bevölkerung zur

; ? 0wsthilfe. Die Verantwortung der Allgemeinheit gegen»
E dber, die der Kreisausschuß glaubt nicht übernehmen zu

"dnen, tragen wir selbst.
- Sollten wir bis zum 21 . 9 . 1920 keine befriedigende

^dtwort haben , so müssen wir alle Weiterungen , die sich
oo Ihrem bisherigem Standpunkt ergeben , ablehnen.

Hochachtungsvoll
Freie Vereinigung der Rheingauer Bäckermeister

60 Unterschriften.

Gleichzeitig wurde durch den Herrn französischen Kreis¬
delegierten dem Landrate bekannt gegeben, daß die Bäcker¬
meister bei ihm in der Sache vorstellig wurden und mit
Schließung ihres Betriebes gedroht und auf die dann
zweifellos entstehenden Unruhen und Gefahren hingewiesen
hatten.

Der Kreisausschuß hat sich in seiner Sitzung vom 16.
ds . Mts . erneut eingehend mit der Frage beschäftigt und
folgenden Bescheid an die „Vereinigung der Bäckermeister"
beschlossen:

Rüdesheim a. Rh ., den 16. September 1920.
»Ihre Eingabe vom 13. ds . Mts . haben wir erhalten.

Wir erwidern , daß wir die von Ihnen und dem Fach¬
ausschüsse vorgelegte Berechnung zur Ermittlung des
Brotpreises als in allen Teilen zutreffend nicht anerkennen
konnten und zwar umsoweniger , als die Erhöhung gegen
die Berechnung vom Juli keineswegs hinreichend begrün¬
det war und sogar Widersprüche zeigten. In unserer
Mitte befinden sich Kaufleute , die durchaus im Stande
sind, geschäftliche Berechnungen zu beurteilen und nach¬
zuprüfen . Aus unserer Auffassung , daß die Forderung
der Erhöhung des Brolpreises auf Mk. 4,70 bezw . Mk.
4,80 der Bevölkerung gegenüber nicht gerechtfertigt
werden kann, erfolgte die Ablehnung ihrer Forderung.
Sollten Sie wünschen , daß die Frage nochmals geprüft
wird , so geben wir Ihnen anheim , andere Nachweise zu
erbringen oder uns zu den einzelnen Posten besonders
zu berechnen, wie sie gefunden worden sind. Das gilt
u . a. von der Amortisation , den Reparaturkosten , dem
Verdienst des Meisters , der Ausgabe von Brot und von
den Versicherungsbeiträgen.

Den in Ihrer Eingabe angeschlagenen Ton weisen
wir auf das Schärfste zurück. Aus Ihrer Drohung
.haben wir Veranlassung zu dem Beschluß genommen,
das gesamte Material der Oeffentlichkeit zu übergeben,
damit die Kreisbevölkerung sich selbst ein Urteil in der
Sache bilden kann. Jedenfalls machen wir Sie schon
jetzt darauf aufmerksam , daß Sie nicht berechtigt sind,
den Bäckereibetrieb , der lebenswichtiger Betrieb ist, ein¬
zustellen. Sollten Sie dies trotzdem versuchen, so wird
dagegen mit allen Mitteln eingeschritten werden ."

Der Oeffentlichkeit wird hiermit das gesamte Material
zur eigenen Ürteilsbildung vorgelegt . Es werden sich sicher
auch in dem Kreise der Nichtbäcker hinreichend Personen
finden , die in der Lage sind, die Berechnung der Bäcker
nachzuprüfen und festzustellen, ob die Bäcker tatsächlich be¬
gründeten Anlaß hatten zu ihrer Forderung und insbesondre
zu dem oben geschilderten Vorgehen , namentlich zu dem
unerhörten Drohen in ihrem Schreiben vom 13 . Sept . d. I.
Das Vorgehen der Bäcker ist ein derart ungewöhnliches,
daß der Kreisausschuß sich veranlaßt gesehen hat . den
gleichfalls ungewöhnlichen Schritt in die Oeffentlichkeit zu
tun und die Allgemeinheit in der Angelegenheit durch wört¬
liche Wiedergabe des Schriftwechsels und der Unterlagen
aufzuklären.

Man darf wohl annehmen , daß die Bäcker sich besinnen
und es nicht zum Aeußersten kommen lassen werden . Sollte
das trotzdem geschehen, so kann von dem gesunden Sinn
der Rheingauer wohl erwartet werden , daß sie sich nicht zu
Gewalttätigkeiten shinreißen lassen, sondern die Durchführug
!ier gebotenen Maßregeln den zuständigen behördlichen Stellen
überlassen.

Aus Stadt und Land.
** 30 000 Zentner Kartoffeln kostenlos zr«rk Ber-

kügung gestellt . Die Landwirte des Jüterboger Krei¬
ses haben in einer Versammlung , die in Hohenseefeld
stattfand , beschlossen , dem dortigen Landratsamt 30 000
Zentner Kartoffeln für die minderbemittelte Bevölke-
rung kostenlos  zur Verfügung zu stellen . Die Kar¬
toffeln sollen zum Preise von zehn Mark an die Kreis¬
zugehörigen abgegeben und das auf diese Weise ein-
gekommene Geld soll zu wohltätigen Zwecken verwendet
werden.

** Die Berliner Liedertafel in Innsbruck . Ter
Berliner Liedertafel wurde vom Vorstand der Inns¬
brucker Liedertafel als Gastgeschenk ein Originalgemäld 'e
Walchs , darstellend einen Tiroler Schützen mit der histo¬
rischen Winzerfahne , der den tiroler Reichsadler trägt,
überreicht . Der Vorstand der Berliner Liedertafel , Pro-
°essor Williger , erklärte , daß die Berliner Sänger zum
Lrudervolk gekommen seien , das unter dem schweren
Druck der Zerrissenheit leide und seinen schönen Schmuck,
den sonnigen Süden , verloren habe . Redner gab der
Hoffnung auf baldige Vereinigung aller Deutschen Aus-druck.

** Zeichen der Zeit . Der Berliner Magistrat hat
Belohnungen ausgesetzt und zwar bei Einbruchsdieb¬
stählen in städtischen Schulen (einschließlich Turnhal¬
len ) sollen für Angaben , die die Ermittelung des Tä-
ters und seine strafrechtliche Verfolgung herbeiführen.

Mark Belohnung gezahlt werden . Dieser Betrag
kann entsprechend erhöht werden , wenn durch die An-
;e ge die Wiederbeschaffung der gestohlenen Werte  er-
ml  glicht wird . — Bei absichtlichen Beschädigungen der
Gebäude soll derjenige , der den Täter ermittelt, ' so daß
-r strafrechtlich verfolgt werden kann , eine Belohnung
von 50 Mark erhalten . Lehrer , Beamte , Angestellte,
Schüler und die regelmäßigen Besucher der Schulräume
bezw . Turnhallen sind hiervon in Kenntnis gesetzt,
ebenso die Anwohnerschaft der Lehranstalten und Turn¬
hallen.

** Schießerei bei einer Kirmcsseier . Im ober
rheinischen Orte Bassenheun feuerte bei einer Kirmes
feier  ein Fremder in einem Tanzsaal , nachdem er dm
Licht ausgedreht hatte , vierzehn Schüsse in die Volks
nienge . Ein junger Mann wurde getötet , während ein
Frau schwer verletzt wurde . Der Täter entkam un
erkannt.

** Raubmord in Wichelnishöhc . Als Donnerst «,
abend ein in Wilhelmshöhe bei Kassel weilender Kuo
gast mit einer Dame einen Spaziergang in der Schloß,
teichstraße unternahm , wurde er von mehreren Perso-
nen überfallen , beraubt und erschossen.

** Brandstiftung als Rache für Wucherpreisc . Jr>
Clöden bei Wittenberg wurde die Scheune des Land-
Wirts Jähnicke in Brand gesteckt. Als Brandstiftei
wurden mehrere Schiffer eines Dampfers verhaftet . Si,
hatten zuvor in den Ortschaften Flugblätter verteilt
in denen aesaat war . daß . wenn sich die Landwirt«

nicht entschließen könnten , die Wucherpreise für Wei¬
zen , Eier und Butter herabzusetzen , ihnen ihre Scheu¬
nen ang ^tzündet würden.

** Ein wertvoller Fund . Die Reichspost meldet)
In dem obersteirischen Benediktinerstift Sankt Lamp-
recht wurde eine vierseitige Pergamenthandschrift des
Willehalm , eines unvollendeten Heldengedichtes von
Wolfram vonEschenbach  aufgefunden . DaZ Ma¬
nuskript umfaßt ungefähr 300 Verse.

** Päpstliche Fürsorge für die Erdbebenbeschädig¬
ten . Der Hl . Pater hat mit dem Bischof Rossi von
Wolterra , der ihm Bericht über die neueste Erdbeben-
katastrophe im Toskanischen erstattet hat . die Hilfsaktion
beraten und sofort größere Mittel in Bereitschaft ge¬
stellt , um den Bedürftigsten Helsen zu können . Er sprach
der schwer heimgesuchten toskanischen Bevölkeruna ft in
herzliches Beileid aus und wird auch für die vielen
Waisenkinder , die in diesem Erdbeben ihre Eltern ver¬
loren haben , aufkommen . Die Kardinale von Pksa^
Bologna und Florenz haben Aufrufe erlassen , um
Sammlungen für die Erdbebengeschädigten zu veran¬
stalten.

** Erdbeben in Schottland . In Commerie (Schott¬
land ) wurden Erdstöße verspürt . In den Häusern wur¬
den dre Möbel von ihren Standorten gerückt . Das
Erdbeben war von unterirdischem Rollen begleitet.

Kleine Nachrichten.
* In Mainz  ist eine französische Hochschule für Juris¬

prudenz errichtet worden.
* In Kattowitz  brannte das Katholische Veremshaus

aus bisher noch nicht ermittelter Ursache nieder.
* Zwischen dem Zentralverein Deutscher Reeder  und

dem Aktionsausschuß seemännischer Bernftvereine ist eine
Einigung erzielt worden , nach der sich die G e s a m t b e z ü q e |-
Der a ecleute um 700 — 1000 Prozent  gegenüber
Dem Frredensstand erhöhen.

. * Den diesjährigen Nobelpreis für Literatur
s wie aus Stockholm gemeldet wird , der norwegische
Dichter Knut H a m s u m erhalten.

Volkswirtschaftliches.
4 Dänische Butter für Deutschland . Die „Times"

vernimmt , daß wegen Mangels an Butter und anderen
notigen Fetten in Deutschland und Oesterreich ein Teil
der für England bestimmten Butter nach den Mittel¬
mächten gesandt werden soll.

4 Balutaverschlechteruug And Verteuerung der
Culfrihr . Im Inlands machte - die Preissteigerung für
alle rm freien Verkehr befindlichen Bodenprodukte in
der letzten Woche weitere Fortschritte . Tie Stütze hierfür
dot , wie der Deutsche Landwirtschaftsrat in seinem
Wochenbericht ausführt , der Devisenmarkt , an welchem
me ausländischen Zahlmittel sich weiter verteuerten.

besonders in Viktoriaerbscn , zeigte sich im
Anschluß an die Entwertung der . deutschen Mark und
in die hierdurch bewirkte Verteuerung der Einfuh >-
ruslandischer Hülsenfrüchte eine sehr starke Nachfrage '.

el ne  I tortc  Preiserhöhung aller Futter-
hulsenfruchte wie aller anderen Futterstoffe anschloß
Dre Verteuerung , und die knapp gewordenen Bestände
an Mais drängten den Futterbedarf immer mehr au
den offenen Markt und ein großer Teil des Maisan-
zebotes wurde als Ersatz für den fehlenden Hafer cie-nommen . ''

^ ><irk = 7 Pfennig . Die Entwertung des
Deutschen Geldes wird immer grauenhafter . An der Ber¬
liner Börse würden am Freitag bereits 286 Mark für ein
Zwanzigmarkstück ln Gold verlangt . Die ausländischen ' ' ab-
liingsmittel setzen ihre Aufwärtsbewegung entspre-üenD wri
Holländische 100 -Guldennoten stellten sich ans nbei 2000
Mark . Für Dollars wurden 65.50 Mark beAaft' t

Briefkasten.
H . L. Die Wahlen der Kreistagsabgeordneten in den Städten

findet nach einer Regierungsverordnung vom 18. Februar 1919
statt In dieser Verordnung heißt es ,n § 3, Pos. 1 : Für die
Wahlen der städtischen Kreistagsabgeordneten sind die Stadt-
verordneten -Versammlungen ohne Beteiligung des Magistrates
zuständig.

Im Gegensatz zu früher , werden also die Kreistagsabge¬
ordneten von der Stadtverordneten -Versammlung allein gewählt.

Neueste Nachrichten.
117 Bochum , 21 . Sept . Die hier abgehaltene Kon¬

ferenz des Vorstandes des Verbandsausschusses und der
Bezirksleiter des alten Bergarbeiterverbandes hat nach einem
Vortrage des Mitgliedes der Sozialisierungskommisfion,
Steiger Werner , zur Sozialisierungsfrage einstimmig eine
Entschließung angenommen , wonach sie die Vorarbeiten der
Sozialisierungskommission über die Sozialisierung des Kohlen-
bergbaues für eine brauchbare Grundlage hält , um Arbeiter
und Angestellte unmitteibar an der Steigerung der Kohlen¬
erzeugung zu interessieren . Die Entschließung verlangt so¬
dann die unverzügliche Inangriffnahme der Sozialisierung.

117 Berlin , 21 . Sept . In den nächsten Wochen
wird , wie dem „Berliner Lokalanzeiger" mitgeteilt wird,
der Landesversammlung ein Gesetzentwurf zugehen, der
eine Inanspruchnahme der Grund - und Gebäudesteuern auf
den Staat fordert . Dabei dürfte es sich, wie dem Blatte
mitgeteilt wird , schätzungsweise um eine Steigerung bis
zum vier - oder fünffachen des Satzes handeln , den bisher
die Gemeinden erhoben haben.

117 Brüssel , 21 . Sept . Eupen und tMalmedy sind
vom Völkerbundsrat Belgien zugesprochen worden . Die
Entscheidung soll am Sonntag Morgen in öffentlicher
Sitzung bekannt gegeben werden . In Belgien sind die
Bürgermeister angewiesen , den Tag durch Glockmgeläute
und Flaggenschmuck feiern zu lassen. Der Oberkomman¬
dierende General Baldian ist zum Baron ernannt worden.

117 Genf , 21 . Sept . Die „Agente Havas " meldet:
Millerand Kat, dem Wunsche der Nation nachgebend, sich
entschlossen , die Kandidatur für die Präsidentschaft anzu¬
nehmen.

117 New -Aork , 21 . Sept . Die Untersuchung der
Explosion vor dem Morganhaus hat nunmehr zweifellos
ergeben , daß es sich um einen anarchistischen Anschlag
handelt . Die kanadischen Gerichtsärzte erklärten den Atten¬
täter Fischer für geistig gestört . Seine Auslieferung an die
Vereinigten Staaten soll auf Grund des Paragraphen über
lästige Ausländer bewilligt werden . Fischer soll ausgesagt
haben , daß noch alle Banken in diesem Monate explodieren
werden.



5ür die anläßlich unserer Vermählungerwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
herzlichsten Dank

Peter Löhr und Frau
Anna geb. Aremer.

Peter Schadtu.Frau
Elisabeth geb. Aremer.

Geisenheim, 21. Sept. 1920.

HeKanutmachung.
Am Mittwoch den 22. Sept . 1920, vormittags

11 Ilßr . kommt im hiesigen Rathaussaale die
Anfuhr von 45 cdm Druchfchutt

öffentlich zur Vergebung.
Geisenheim , den 18. September 1920

Der Magistrat.

DeKanutmachuug.
Um der Winzerschaft auch in diesem Jahre die

Möglichkeit zur Herstellung von Tresterwein als Haus-
trunk zu geben, hat das Reichsernährungsministerium
eine gewisse Menge Zucker zur Verfügung gestellt.

Es werden deshalb alle Winzer, die Tresterwein
herzustellen beabsichtigen, ersucht, dies unter Angabe der
bewirtschafteten Rebfläche in der Zeit vom 15. September
bis 1. Oktober im Wirischaftsamte anzumelden.

Um unser Lager zu räumen, kommt von j°tzt an
jeden Mittwoch von 8—12 Uhr vormittags und von
2—5 Uhr nachmittags noch vorrätige

Margarine
zum Preise von Mk. 5.— das Pfund zum Verkaufe.

Geisenheim,  den 18. September 1920.
Der Magistrat.

HeKanntmachung.
Durch die plötzliche Abreise der beiden französischen

Sprachlehrer find die französischen Unterrichtskurse vom
30. d. Mts . ab für einige Zeit unterbrochen.

Sie werden wahrscheinlich anfangs Oktober wieder
ausgenommen werden und zwar in dem Maße wie bisher.

Das Datum des Wiederbeginns der Kurse wird
öffentlich bekannt gegeben werden.

Rüdes heim,  den 19. September 1920.
Der Sprachlehrer.

Lbst-VerfteiMW.
Am Mittwoch den 22. Sept ., nachm. IV, Mr,

kommt der
Ertrag mehrerer Obstbäume

unsere- Gartens an Ort und Stelle zur Versteigerung.

Rheingauer Hank
e. G m b. H.

MNeW-Vnllas.
Mittwoch de« 22.Septemberd.3..

vormittags 11 Uhr.
im Kötel Hermania läßt die unlerzelchnete Verwaltung
nachverzeichneieWeinberge zum Werkaufe ansbieten:
Ruten
154

Schuh
72 Weinberg und wüste im Schorchen

zwischen Frühmesserei und Weg
in 2 Parzellen

62 Weinbergswust im Altbaum
zwischen Glock und selbst
in 2 Parzellen

70 —— Weinberg im Altbaum
zwischen Lehranstalt und selbst

51 40 Acker am Gericht
zwischen Schilling und Jann

91 40 Weinberg am Gericht
zwischen Klein und Zobus
in 2 Parzellen

60 — Weinberg im Ries
zwischen Weil und Bender

116 12 Weinbergswustu.Iungfeld im Ries
zwischen Kremer und Vollmer
in 2 Parzellen

37 16 Weinberg Platte
zwischen Kretzer und Schenk

37 92 Weinberg im Rläuserweg
zwischen Zobus und Weg

MT* Die Weinberge Gehorchen» Alt«
bäum und Gericht werden mit der Kreszenz
versteigert.

Geisenheim,  den 14. September 1920.

Znihenl. «i Zwierleia'sche Berimltmg.
Meckel.

\Jlott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unser innigstgeliebtes , einziges Kind,
mein liebes Enkelchen

Paulchen
im Alter von l ‘/2 Jahren in die Schar seiner Engel ab
zurufen.

Die tieftrauernden Eltern:

Geisenheim , den 21. September 1920.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag 5 Uhr statt,

Aufruf
on Die gesamte Bevölkerung Der Provinz Hessen-Nassau

unD Der Reistaater Hessen.
Die vor mehreren Wochen von seiten der Gewerkschaften mit den Organisationen

der Bauernschaft von Hessen und Hessen-Nassau gepflogenen Verhandlungen zur Fest¬
setzung eines einheitlichen niedrigen Kartoffelpreises scheiterten an den höheren For-
derungen der Landwirte. Auch die Versuche der Regierungsstellen, eine vernünftige
Regelung herbeizuführen, hatten fast keinen Erfolg.

Seitdem hat sich die Situation wesentlich verschärft durch das Bestreben der
Landwirte, die Kartoffeln nicht unter 30 Mark pro Zentner ab Hof zu verkaufen, da
ihnen durch umherreisende Aufkäufer für industrielle Betriebe, besonders für das Aus¬
land noch höhere Preise geboten werden.

Es sind auch bereits größere Lieferungen nach diesen Gebieten abgeschlossen
worden und zurzeit gehen viele Waggons der sehr knappen Frühkartoffeln nach außerhalb,
trotzdem in den großen Städten unseres Bezirks erheblicher Mangel herrscht.

Um eine Kartoffelnot für die Wintermonate zu verhindern und die wucherische
Preistleiberei zu unterbinden, haben die Unterzeichneten Organisationen beschlossen, die

Trarlsport sperre
gemeinsam mit den Gewerkschaften der Eisenbahner

durchzuführen. Wir greifen nur im äußersten Falle der Not zu diesem Akt der Selbst.
Hilfe, um zu verhindern, daß durch planmäßige Verschiebungen der Kartoffeln in den
Wintermonaten eine Ernährungskrise eintritt.

Andererseits fordern wir von der gesamten Bevölkerung weitgehende Zurück¬
haltung im Ankauf von Kartoffeln zu üben. Bei der zu erwartenden reichsseitig
festgestellten guten Kartoffelernte sollte grundsätzlich nur der Wochenbedarf gedeckt werden.

Wird dies einheitlich überall durchgeführt und bei direkte» Einkäufen vom Er¬
zeuger, der in der Konferenz vom 17. September 1920 festgesetzte Preis von 20 Mark
für den Zentner ab Verladestation nicht überboten, kann ein endloses Steigen der
Preise verhindert werden.

Die Betriebsräte der industriellen Werke werden ganz besonders bei Auskäii'en
der Kartoffeln für die Arbeiterschaft darauf zu achten haben, daß nur die vereinbarten
Preise gezahlt werden.

Wer ungeachtet dessen in selbstsüchtigem Interesse allein vorgeht,
schädigt alle.

Wer aber mit uns gemeinsam handelt im Interesse aller, nützt sich und seiner
Familie am meisten.

Nicht Anarchie und Egoismus schützt uns vor dem Hungern, sondern plan-
mäßiges solidarisches Handeln.

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund.
Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände.
Sämtliche Eisenbahner-Gewerkschaften.
Gesamtoerband Christlicher Gewerkschaften.
Ientralverein Deutscher Gewerkvereine.
Deutscher Beamtenbund.

ITauLBollenbach,Bingen
Rathausstraße 15 — Fernsprecher 506

empfehlen alleKeUm-Masclien,Ute und MaiMel
wie Pumpen, Filter, Schläuche, Korken, Kapseln,
Kork- und Kapselmaschinen , Fasstalg , Fasskitt,
Hausenblase , Gelatine , Spunden , Spundlappen,
Fassbleche , Fass - und Flaschenbürsten , Filtrier¬

material etc.

Täglich

frifdje Wurst.
Frau Bach, Wwe.

Blaubachstr. 15.

Täglich

snsihe Wurst
Karl Raitz, Gastwirt

Sehr schöne
SAs-Mutter-Lmluer

«ud Hame!
zu verkaufen . Dieselben können bei der Herde
des Schafzuchtvereins angesehen werden.

6chS»ePortugieser

Mcit
zum Keltern hat billig
abzugeben1. 8. Dilorenzi.

Hotel Restaurant , Cafe

Rotel zur Ginde
Telefon Nr. 205.

Sessvgvereiv
Lieder¬

kranz.
Heute Dienstag und

Donnerstag Abend 7% Uhr:
Gesangstunde.

Um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet

Der Dirigent.

.CSciliu'
Geisenheim.

Ttrelnslokal Andr.Ober
Mittwoch Abend 8 Uhr:

Gesangstunde.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet
Der Dirigent.

Hut erhaltenerOehrock
(Friedensware) billig zu ver¬
kaufen.

Näh.in der Geschäftsstelle.

Neue

HkliW
eingetroffen.Geschw. Gietz

Lindenplatz2, Telefon 208.

Wlie Etz- und
Kvch-Aepsel
per Pfv. 80 Pfg.

empfiehlt
fraaB.Rotbbaiipt.

Alle Sorten

fortwährend zu haben bei
Franz Rückert
Winklerlandstr. 47.

Eiugettllsseu:
4 Meter lange

Pflöcke»
ÄlllmWeil.
WaslhsjflNk,

Bretteru.Mett.
E. Dillmann.

Empfehle
neben

SDst nnD Gemse
Holl. Süßrahmbutter,

Süßrahm Tasel-Margariae
Holländer aud Edamer Käse
Hand-Käse, LachsbNliuge

Eier.
Nehme auch jedes Quantum
Tafel-ii.Miiter-W

an.
5ranB. Rothhaa-t

Marktstraße.

BuchdraUiereiA. Zander.

i Elektrisches
nstallations'

Geschäft
wild. KnUlnann

Hospitalstrasse 11<
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